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Eine kleine Welt
von gestern

Verena Lehmann im Garten der Kobesenmühle

Vom -Frzz/z/'a/zr fez's zwm Spät/zerfesf ist z/ze zzersfecftt ge/egezze

Kofeesezzmzï/zZe z'zz der Nä/ze aozz IVzeder/zeZ/ezzsc/zzez7 fSGj azz

/edem ersten Sonntag des Monats der Ö//ezzfZz'c/zfeez'f zugäzzgZz'c/z.

/n der Kofeesezzmä/z/e /and der Bz'ZdZzazzer zznd Hotzsc/znz'tzer
Wz'Z/zeZm Le/zmann Hez'maZ zznd Arfeez'ZssZäZfe fez's zzz sez'rzem Tod z'm

/aZzre 7974. Heizte fce/zzzfen sez'ne Nac/zfeommezz den stzZZen Ort.
Nzzr an sozzzzzgezz «ersten Sonntagen» /zezrsc/zf ßetrz'eZzsamZsez't,

dann Zassen sz'c/z Wanderer, dz'e zaä/zrend andertZzaZfc Standen non
ßz'scZzo/szeZZ feis zzzm aZten Rz'egeZ/zaizs spaziert sznd, zznd andere,
dz'e mz't dem Postazzto feis tVzeder/zeZ/ensc/zzzzz'Z oder fez's zzzr

HaZfesteZZe Sonnenfeerg oder mz't dem ez'genen Azzto /ast feis zzzr

eZzemaZz'gen Mii/zZe ge/aZzren sz'nd, dzzrc/z dz'e sefeensznerte

AzzssteZZzzng zznd den Garten /zzZzren. Die mez'sten afeer/z'nden
ez'nen ez'genen Weg dzzrc/z dze WeZt des KzizzsiZers, der so manc/ze
zzn/zez'ZnoZZe Entzaz'cfeZzzng noraassa/z.
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Ein Bauernbub sucht
seinen eigenen Weg
Wilhelm Lehmann wurde als

Sohn eines Bauern geboren, doch

zum Landwirt fühlte er sich nicht
berufen. Wohl liebte er Tiere, die
Pflanzen. Er wurzelte in der Erde,
die ihn herausforderte zum For-

men und Gestalten. Er schrieb lei-
denschaftlich gern. Sein Vater er-
kannte, dass er nicht zum Nach-

folger auf dem Hof geeignet war.
Wilhelm musste fortziehen.
Freunde standen ihm bei, unter-
stützten seine künstlerische Bega-
bung. Dank ihrer Hilfe konnte er
die damals noch recht verlotterte
Kobesenmühle erwerben.

Nach und nach schuf er, zu-
sammen mit seiner Frau Klara, ein

einfaches, wohnliches Heim, in
dem auch seine drei Kinder - zwei
Söhne und eine Tochter - gebor-

gen aufwachsen durften. Für neue
technische Errungenschaften gab

es in der Kobesenmühle allerdings
keinen Platz. Bis vor wenigen ]ah-
ren holten sich die Lehmanns das

Wasser am Brunnen. Kein Telefon
störte die Ruhe.

Eine wichtige Person:
Der Briefträger
Auch ohne Telefon fühlte sich nie-
mand einsam. Wilhelm Lehmann
schickte seinem grossen Freun-
deskreis oft Karten mit kurzen
Mitteilungen und einer Zeich-

nung, die lange Erklärungen er-
übrigten. «Werschreibt, dem wird
geschrieben», und so erwarteten
die Mühlebewohner den Briefträ-

ger täglich mit Spannung. Er



WOHNEN

Die Kobesenmühle, geborgen im Schutz der Bäume

brachte die Neuigkeiten von
draussen, die Anregung waren für
wohlüberlegte und weit voraus-
blickende Antworten, zu Zeich-

nungen, zu Holzschnitzereien -
viele davon in der Form eines

Kreuzes.
Selbstverständlich waren

auch Besuche von Freunden stets

willkommen, Besuche, welche
die Stille und den Ernst und die

Mahnung, aber auch den leisen
Humor und die Ironie mancher
Werke zu schätzen wussten und
die stete Entwicklung der Arbei-
ten aufmerksam verfolgten.

Film ist Bewegung, meine
Arbeit geht unmerklich
voran
Als eines Tages die Filmwochen-
schau bei Wilhelm Lehmann vor-
beikommen wollte, sagte er
freundlich, aber bestimmt ab:

«Meine Arbeit», so schrieb er,

«geht unmerklich vor sich, für den
Beschauer stundenlang, und hie-
für haben Sie Ihre Streifen nicht.
Sollte aber an das Aufstellen von
Stilleben gedacht sein wie: Die Fa-

milie bei Tisch - im Garten - nach
Feierabend usw., so wären wir
hiefür rundweg nicht zu haben
Es gibt noch eine andere Seite -
die persönliche. Ich gehöre einer
aussterbenden Lebensart an, die

Der Weg zur Kobesenmühle:

Mit dem Postauto bis Nieder-
helfenschwil oder bis Sonnen-

berg. Bis zur Mühle etwa eine

Viertelstunde bzw. eine halbe
Stunde.

Wanderung ab Bischofszell:

guter Fussweg. Zeit ungefähr
anderthalb Stunden. Gute

Wanderkarte empfehlenswert.

Nach Anmeldung werden Grup-

pen auch während der Woche

empfangen.

Stiftung Wilhelm Lehmann
Kobesenmühle
9527 Niederhelfenschw/I
Tel. 073/47 11 15-47 17 16

Sorgfältig suchte Wilhelm Lehmann für seine Figuren den

richtigen Platz im Garten aus. Foto: Privatbesitz
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bald überall als «überholt» be-
trachtet wird von der Gesellschaft
und vom Staate Aber man soll
nicht - mit dem Daseinsverlauf
der Überholten - das Volk vor der
<Leinwand>, <diese Anbeter der
Zukunft), für ein paar Minuten
amüsieren wollen.» Damit war
diese Angelegenheit für Wilhelm
Lehmann erledigt, und die Film-
Wochenschau brachte das von
ihm gewünschte Verständnis für
die Ablehnung auf.

Die Kobesenmühle heute
Ein schmuckes Haus ist die Ko-
besenmühle heute. Der Sohn Ur-
ban hat als Schreiner mit andern
Fachleuten den Mühleteil ganz re-
noviert. So kommen seine Kunst-
werke voll zur Geltung.

Ein Paradiesgarten
Im Garten grünt und blüht es,
Gemüse und Blumen wachsen in
enger Gemeinschaft. Jede Pflanze
scheint zu gedeihen und sich wohl
zu fühlen. Die «Sonntagsgäste»,
die durch den Garten wandern,
fühlen sich wie in einem Märchen:
voller Überraschung entdecken
sie steinerne Figuren. Eine Eule
blinzelt hinter Blättern hervor, ei-

ne Katze hockt zwischen Blüten-
zweigen, ein Männchen lacht ver-
schmitzt zwischen Blumen.

Alles scheint wie zufällig,
kaum jemand ahnt, wieviel Arbeit
und Mühe die Pflege des «Para-

diesgartens» erfordert. Verena
Lehmann betreut die Blumen und
das Gemüse, ihr Bruder Urban
und dessen Frau Emmi den Um-

schwung und den Garten, der

zum oberen Haus gehört. Alles
soll mit der Stiftungsausstellung
eine Einheit werden. Gemeinsam
hoffen sie, dass sich Menschen
finden, die aus Einsicht und Mit-
Verantwortung einen Teil der Pfle-

ge des «Paradiesgartens» über-
nehmen.

Die Lebensjahre der Leh-
manns beginnen zu zählen, aber

solange wie möglich wollen sie

ihre Heimat bewahren, nehmen
Mühe und Arbeit willig auf sich.

Nachdenklich und ein we-
nig stiller, als sie gekommen sind,
gehen die meisten Besucher
zurück in die Welt von heute.

Bz'M&erzc/zk
EZzsa&ef/z ScMff

Viking 24: Das Kraftpaket für
Ihren Rollstuhl.

Werkzeug schnell vom Rollstuhl

demontieren und ist problemlos
und sicher verstaubar.
Durch ihn wird ein gemein-
samer Ausflug wieder möglich I

Ausführliche Dokumentation
über den Viking 24 bei:

H /?e/73-5y/5
Telefon 061/272 47 41

Telefax.061/272 49 25

Macht Ihnen das Schieben

eines Rollstuhles Mühe?
Dann wird der kleine Viking
die Entlastung für Ihren

Rücken sein. Er schont Sie

und befreit vor körperlicher
Uberanstrengung. Der

kleine Viking ist ein Elektro-

schubgerät, das in wenigen
Minuten praktisch unter jeden
Faltrollstuhl montiert werden
kann. Mit viel Kraft schiebt er
den Rollstuhl für Sie bergauf
und bremst ihn sanft bergab.
Zum Reisen, z.B. im Auto oder

Flugzeug, lässt er sich ohne

Rehabilitations-Systeme AG
Austrasse 109
Postfach 4003 Basel
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